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Kinesiologie Studium - macht Sinn, wenn es darum geht, den persönlichen Horizont zu 

erweitern und die kinesiologische Arbeit auf ein wissenschaftliches Fundament zu stellen.

Sabine: Liebe Marianne, ich darf dir, ebenso wie den Kolleginnen 
Irmgard Luftensteiner und Andrea Meyer, im Namen des ÖBK 
nochmals herzlich zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstu-
diums Fachbereich Kinesiologie an der Steinbeis Universität Berlin 
gratulieren. Vielen Dank, dass du uns für unsere Fragen zur Ver-
fügung stehst.

Marianne: Ich stehe gerne für dieses Interview zur Verfügung, 

dass es die Möglichkeit eines Studiums gibt und dass sich dadurch 
neue Wege für die Anerkennung unseres Berufes ergeben.

Sabine: Du hast das Studium in Deutschland absolviert. Wird es 
in Zukunft auch möglich sein den BSc für Komplementärtherapie 
Fachbereich Kinesiologie auch in Österreich zu machen?

Marianne: Studiengänge in Österreich sollen künftig an der Sig-
mund Freud Uni Wien angeboten werden. Genaueres dazu wis-

-
-

ger Arbeit eingesetzt.

Sabine: 

Marianne: -
zeiten während des Studiums Urlaub nehmen kann.

Sabine: Wie läuft das Studium ab und mit welchem Zeitaufwand 
ist zu rechnen?

Marianne: Die Mindestzeit des Studiums beträgt drei Jahre mit 
Selbstlern- und Transferanteilen.
Die Vorlesungen fanden vier Mal im Jahr in Blockveranstaltungen 

-
-
-

Die genaue Planstruktur des Studiums sieht folgendermaßen aus:

Sabine: Mein Respekt! Das ist sicher eine Herausforderung an die 
persönliche Disziplin der StudentInnen. Gibt es bestimmte Grund-
voraussetzungen um für das Studium zugelassen zu werden?

Marianne: 

Ausbildung in o.a. Bereichen und Berufserfahrung, d.h. Hochschul-
zugangsberechtigung oder abgeschlossene Berufsausbildung mit 

Bewerbungsverfahrens.

Sabine: Welche Kosten sind dir im Rahmen des Studiums an der 
Steinbeis Uni Berlin entstanden?

Marianne: 

Sabine: Ist für den erfolgreichen Abschluss und den Erwerb des 
Titels „Bachelor of Science Komplementärtherapie Fachrichtung 
Kinesiologie“ auch eine schriftliche Arbeit zu verfassen?

Marianne: -

-
liche Auseinandersetzung mit dem gewählten Thema, welches in 
der Thesis mittels einer Studie und den gewählten Untersuchungs-

-

Thesis vor einem Prüfungsausschuss.

Sabine: Dürfen wir mehr über deine schriftliche Arbeit erfahren?

Marianne: -
-

-
lancen auf Basis des kinesiologischen Muskeltests zur Schmerzre-

Vorstellung der speziellen kinesiologischen Methode sowie der 

-

 dem Schmerzgeschehen 
-

tischen Umsetzung an Hand protokollierter Fallbeispiele sowie eine 

Sabine: Kinesiologie ist eine sehr praxisorientierte Arbeit, das Tun 

Kinesiologin/en. Inwieweit wird im Rahmen des Studiums auf die-
sen Umstand Rücksicht genommen?

SABINE SEITER IM GESPRÄCH MIT

                MARIANNE PICOLIN  



DAS MAGAZIN DES ÖSTERREICHISCHEN BERUFSVERBANDES FÜR KINESIOLOGIE  NR. 34 / 2015  IMPULS    61

MIT

  

.

Marianne:

-

und Prüfungen beziehen sich daher auf das an der Uni gelernte 
Wissen. Hier geht es um Wissenschaft und darum wissenschaft-
liches Arbeiten zu lernen, um unserem Beruf eine fundierte Basis 
zu bieten. In verschiedenen Unterrichtsfächern, wie z. B. Psycholo-

praktische Übungen Selbsterfahrung statt.

Sabine: Du bist ja seit Jahren selbständige Kinesiologin mit einer 
sehr fundierten Ausbildung. Was waren deine Beweggründe dazu 
noch ein Studium zu beginnen?

Marianne: -
ren. Ich habe mich für dieses Studium entschieden, weil ich den 

-

die Medizin mitzuwirken. Das Studium erweitert den Wissenshori-
zont meiner Meinung nach enorm. Man lernt zu forschen, zu prü-

aber ebenso, dass diese Wissenserweiterung dazu auffordert auch 

Paradigmenwechsel geschehen nicht von heute auf morgen und 
basieren auf anerkanntem Grundwissen. So sehe ich das Studium 
als einen Anfang dazu.

Sabine: Kann die Kinesiologieszene in Österreich durch Kinesio-
-

Kollegen) dazu raten, neben unseren bereits vorhandenen Ausbil-
dungen ebenso dieses Studium zu machen?

Marianne: JA - um stärker und besser zu werden, unseren Hori-

Anerkennung möglich. Welcher Wissenschaftler oder Arzt hört auf 

Sabine: Wie siehst du nun, mit deinem akademischen Hintergrund, 
Kinesiologie in Abgrenzung zur Schulmedizin und anderen Thera-
pieformen? 

Marianne:

Abgrenzungen zu anderen Therapiebereichen oder zum Beruf des 
Arztes. 

-
zieren, uns besser verständigen, uns gleichberechtigter fühlen und

Sabine: Was macht unsere Arbeit im Vergleich zu anderen Metho-
den besonders?

Marianne: Das Besondere an unserer Arbeit ist einfach der Mus-
keltest selbst. Jedes neue Wissen bereichert hier die Arbeit und 
gibt einen besseren Überblick über ineinander wirkende Systeme, 

lasst uns alle immer mit Freude weiter lernen!

Sabine: Ja, denn Lernen, damit verbundenes Wachstum und Ver-
änderung ist integrativer Bestandteil unserer Arbeit. Hast du noch 
eine Botschaft, die dir am Herzen liegt?

Marianne: Ich bin sehr froh, trotz aller Anstrengungen, das Stu-
dium gemacht zu haben, möchte an dieser Stelle auch Susanne 

-

habe, trotzdem gewagt habe ein Studium zu beginnen und auch 
abzuschließen. Schon während des Studiums habe ich bemerkt, 

Sabine: Liebe Marianne, du kannst zu Recht stolz 
auf dich und deine Leistung sein. Wir freuen uns von 
Herzen mit dir und danken dir für dieses informative 
Gespräch.

Sabine Seiter, Kinesiologin, kooptiertes Vorstandsmitglied 

des ÖBK, sabine.seiter@chello.at, www.brainbody.at)
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Liebe Irmgard, lieber Johannes!

Wir freuen uns von ganzem Herzen über eure 
Entscheidung. Für euren gemeinsamen Lebensweg 
wünschen wir euch alles Liebe und alles Glück 
dieser Welt.

Der Vorstand und das gesamte ÖBK-Team.
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